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TELEGRAMME.
Der „Völkerbund“ der Entente.

(Berlin, 10. August. (KB.)
Zu der anlässlich des vierten Jahrestages des 

Krieges dem Vertreter der „Associated Press“ 
von Asquith gegebenen Uebersicht über die 

[gegenwärtige Lage bemerkt das Wolff- 
bvreau:

Die alliierten Staatsmänner reden neuerdings 
sehr viel von einem Bunde der Völker 
zur Errichtung der Herrschaft des Rechtes 
und sonstigen idealen Zwecken. Wer soll hier 
getäuscht werden? Wir oder die Völker der 
Entente? Der von den Staatsmännern der En­
tente gepriesene Völkerbund ist ein Kriegs­
mittel der Entente, dazu bestimmt, die Deut­
schen zu Heloten unter den Völkern der Welt 
berabzudrücken. Deshalb soll der Völkerbund
durchgefübrt werden, ehe die Entente die Waf­
fen niederlegt.

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 10. August 1918. Wien, 10. August 1918.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Venetianischen Gebirgsfront kam es gestern wieder zu grösseren Infan­

teriekämpfen. Zwischen Canove und Asiago gingen in den frühesten Morgenstunden 
Ententetruppen nach einem gewaltigen Feuerschlag in dichten Wellen zum Angriff 
über. Die feindlichen Sturmkolonnen wurden überall unter schweren Verlusten ge­
worfen. Wo es ihnen vorübergehend gelang, in unseren Linien Fuss zu fassen, 
trieben wir sie im Gegenstoss zurück.

Ebenso scheiterten alle Versuche des Feindes, sich im Asolonegebiet auszu­
breiten, an dem tapferen Widerstand unserer Truppen.

An den anderen Frontteilen Artilleriefeuer und Patrouillengeplänkel.

Albanischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalst'ab’es.

Die englischen Verlustziffern
Rotterdam, 10. August. (KB.)

Dem „Nieuwe Rotterdamsche Couraut“ zu­
folge betrugen die Ver 1 uste der britischen 
Armee im Juli 1.976 Offiziere und 62.800 
Mann, jene der britischen Flotte 41 Offiziere 
und 229 Mann

Die Tätigkeit der englischen
Luftstreitkräfte.

London, 10. August (KB).
(Reuter). Ein Bericht der Admiralität besagt: 
Die der Marine zugeteilten Luftstreitkräfte 

zerrichteten in der Zeit vom 1. bis 7. August 
nne ganze Menge von Arbeit, besorgten aus- 
ordern Patrouillenfahrten, nahmen teil an Ge- 
eitzügeu und an der Abwehr der üboote. — 
feindliche Zerstörer uud Uboote wurden ange- 
riifen und direkte Treffer festgestellt. Trotz 
nichtigen Wetters wurden viele Tonnen Ex- 
teivstoff mit gutem Ergebnis auf Ostende 
ud Zeebrügge abgeworfen. Im Laufe der 
Gerechte wurden 3 feindliche Flugzeuge breu- 
end abgeschossen, 6 andere im unlenkbaren 
Ubtande zürn Niedergehen gezwungen. Alle 
ritischen Flugzeuge sind zurückgekehrl.

Deutscher Generalstabsbericht.
Grosses Hauptquartier, 10. August 1918. Berlin, 10. August 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz;
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Rege Tätigkeit des Feindes zwischen Yser und Ancre. An vielen Steilen dieser 
Front führte der Feind Vorstösse und Teilangriffe, die vor unseren Linien und im 
Nahkampfe abgewiesen wurden.

Engländer und Franzosen setzten gestern unter Einsatz starker Reserven ihre 
Angriffe atif der ganzen Schlachtfront zwischen Ancre und Avre fort. Beiderseits 
der Somme und rittlings der Strasse Foucancourt-Villers-Bretonneux warfen wir 
den Feind durch Gegenstoss zurück. Er erlitt hier schwere Verluste. In der Mitte 
der Schlachtfront gewann der Feind über Rosieres und Hanges Boden. Unsere 
Gegenangriffe brachten ihn westlich von Lihons und östlich von der Linie Rosieres- 
Arvillers zum Stehen. Während der Nacht nähmen wir unsere an der Avre und 
am Dombach kämpfenden Truppen in rückwärtige Linien östlich von Montdidier 
zurück. Südöstlich von Montdidier schlugen wir einen starken Teilangriff der 
Franzosen in unseren Linien ab.

Ueber dem Schlachtfeld schossen wir 32 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant 
Löwenha’rdt errang seinen 52. und 53., Leutnant Udet seinen 46., 47. und 48., 
Hauptmann Berthold seinen 41. und 42., Leutnant Freiherr von Richthofen seinen 
36. und 37., Leutnant Billik seinen 30. und 31., Leutnant Bolle seinen 29., Leutnant 
Köneke seinen 26., 27. und 28., Leutnant Naumann seinen 20. Luftsieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Zeitweilig auflebender Feuerkampf an der Aisne und Vesle.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
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Der Führer der bewaffneten 
Kriegsgefangenen in Russland.

Bern, 10. August.
Die tschechisch-sozialistische Zeitschrift „Pon- 

bejink“ erfährt, dass au der Spitze der gegen 
die tschecho-slowakischen Truppen kämpfenden 
östereichisch - ungarischen Kriegsgefange­
nen ein Feldwebel stehe; er war in Frie­
denszeiten ein Führer der tschechischen 
Sozialdemokraten.

Er trat sich als überzeugter Anhänger der 
Bolschewiken an die Spitze von drei Re­
gimentern gestellt, die er aus österreichisch­
ungarischen und deutschen Kriegsgefangenen 
gebildet hat.

Ertichtudg des Ministeriums für 
Volksgesundheit.

Wien, 10. August. (KB)
Die ,Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine Kund­

machung des Gesarntministeriums vom 8. August 
1918 betreffend die Errichtung des Mini­
steriums für Volksgesundheit.

Zugleich wird eine Verordnung des Mini­
steriums für Volksgesundheit vom 8. August 
1918 betreffend die Uniformierung der 
dem Ressort dieses Ministeriums angehörigen 
Staatsbeamten veröffentlicht.

Endlich publiziert die „Wiener Zeitung“ eine 
Verordnung des Ministeriums für Volksgesund­
heit, des Finanzministeriums und des Handels­
ministeriums im Einvernehmen mit dem Ober­
sten Rechnungshöfe vom 8. August 1918 be­
treffend den Vollzug der Zahlungen für 
Rechnung des Ministeriums für Volksgesund­
heit durch die k. k. Postsparkasse.

Die fleischlosen Tage in Budapest.
(Privftt’Telegramm der »Kiakauer Zeitung-.) 

Budapest, 10. August.
Der Ernährungsminister hat mit Rücksicht auf 

die fleischlosen Tage eine Verordnung 
erlassen, in der gestattet wird, dass in Gast- 
und Kaffeehäusern an diesen Tagen jedem Gast 
zwei Eier verabreicht werden dürfen.

Budapest, 10. August.
Infolge der fleischlosen Tage ist heute in 

Budapest der Preis des Geflügels von 10 
auf 15 Kronen £ es liegen.

Budapest, 10. August.
In der Grossmarkthalle erschien am ersten 

fleischlosen Tage ein Husarenritt meister 
und kaufte sämtliche F i s c h b e s t äh d e auf. 
Es stellte sich heraus, dass dieser Rittmeister 
in Zivil einer der grössten Gastwirte 
Budapests ist. Unter den übrigen Besuchern 
der Markthalle machte sich lebhafte Unzufrie­
denheit bemerkbar, da sie keine Ware mehr 
bekommen konnten. Die Polizei musste ein­
schreiten, damit auch die übrigen Besucher 
Fische erhielten.

Die Friedeusbedingungen der 
englischen Reeder. ,

J3üie Embemtekreite nennen die Friedensschlüsse, 
die wdir im Osten abgeschlossen haben, „Gewalt*  
frieden“, die ion. Gegensatz Ständen zu den Prin*  
ziipien, die wiiir veaikim.de t haben. Und doch ha*  
beai Wiir diese Prinzipien, wenigstens formell, 
übereil! gewähnt, njwnwn’tlicth von der Ukraine 
g-air nichts verfangt und seihst gegenüber Ru’mä*  
nien, das wdir mit vollem Rechte hätten -schlecht 
behandeln können» nua*  kleine, Indirekte Kriegs*  
eii-tisohädilgungem durchgcsetz t, wiirtsclia-FflidieVer*  
träge, von' dienen -dfie meisten nicht awr den Mit*  
tel machten, sondern auch Rumänien selbst zum 
Nuteen gereidhen werden. Da muß man wohl sa*  
gen. daß arjf der Seite der Entente der Unter*  
tehied zwischen den ’dort noch viel höher hinauf« 

geschraubten idealen Prinzipien und den ins Au*  
ge gefaßten konkreten Firtedensbediiingungen wirk*  
lidh ,.schreit“. Ganz abgesehen da/von, daß Eng*  
land seine Eroberungen noch immer nicht her« 
ausgeben will, Fr:mkireich und Italien, trotz der 
für sie ungünstigen Kriegakarte, auf Geb leiser wei*  
terrungen noch immer nicht verzichten wollen, 
sind die Ententemächte im Falle ihres Sieges ganz 
und gar nicht geneigt, auf eine Kriegsentsehä*  
digung zu verzichten, ja im Gegenteil, sie sind 
entschlossen, gerade auf diesem Gebiete das an*  
igeblich antiquierte und al-s barbarisch bezeich*  
nete Recht des Siegers bis zum Acußerstcn aus*  
zunutzen, bis zum vollständigen Ruin des Geg*  
nens. Jeder Tag bietet d«aftir neue Beweise. Aus 
Frankreich hört man immer wieder die Eriklä*  
ruhg, daß es ohne Kriegsentschädigung nicht in. 
der Lage wäre, seine Kriegsschulden zu zahlen. 
Und was soll man zu den Forderungen sagen' 
welche der von dar englischen Regierung einge*  
setzte Schiff•ahrtsau-sschliß in seinem vor fcur<zem 
veröffenitiicilitan Bericht erhoben hat? Hierzu 
muß bemerkt werden, daß die englischen Ree*  
der, welcfhc ja wissen, wie sehr ihr Geschäft auch 
von der Prosperität fremder Länder abhängt, ver*  
hältnisrhäßflig keine Chauvinisten sind. Und doch 
verlangen sie nicht mehr und nicht weniger als 
die Ausliefea’ung sämtlicher deutscher, ösferrei*  
chischer und ungarischer Handelsschiffe, auch 
der jenigen, die -nodh in neutralen .Länd«enn liegen. 
Dieae Schiffe sind bei der Demobilisi^ung zu 
verwenden, hernach zu versteigern, der Erlös ist 
als ein Teil der von dem Feinde zu bezahlenden 
Kricgscntschädigimg zu behandeln. Die Vertei*  
hing der feindlichen Tonnnage soll unter die Aili*  
ierteil nach dem Verhältnisse ihrer Verluste durch 
die U*Boo«te  statt.finden. Neutrale und Feinde 
dürfen bei diesen Aktionen nicht mit bieten; d:e 
Rück Übertragung der Schiffe an die Feinde ist 
durch geeignete Maßnahmen unmöglich zu ma*  
eh en. Dagegen sind die englischen Werften — 
welche Großherzigkeit! — beredt, späterhin auch 
für deutsche Rechnung zu bauen, aber nur weil 
sie ^tauben, daß sonst die Alliierten oder Neu« 
tralen solche Schiffe bauen würden, und sie ihnen 
diesen Gewinn nicht lassen wollen; freilich wenn 
diesbezüglich ein bindendes Abkommen mit den 
Alliierten und Neutralen zustande käme, dann 
würden auch die englischen Werften, die Annah*  
mc deutscher Bestelliungen verweigern.

Wenn also die Entente siegt, dann ist das 
Vorgehen nach dem System „Vae victis!“ ein 
Ausfluß der Humanität, eine. Betätigung des mo*  
dernen Geistes und ein Schritt auf dem Wege 
zur Völkerliga. Wenn aber die Mittelmächte ihre 
Gegner milde behandeln, so ist das „Gewalt“, 
„Barbarei41, ,,Hunnentum‘ ‘,Miili•tammW41 und 
„geistige Rückständigkeit“. .

Or. MMHIlDf MERDINGER
Spezialistin für Kinderkrankheiten 

gew. Assistentin des Leopoid- 
städter Kinderspitals in Wien 

ordiniert von 2—31/a Uhr nachmittags 
Zielonagasse Nr. 3, I. Stock.

V erschiedeiies.
Vorgänger der Tschecho?Slowaken. Mau möch₽ 

te meinen, daß das Auftreten der Tsdhecho*Slo«  
wakentruppen in Rußland ein N-ovum in der 
Weltgeschichte ist. Eine. Truppe, die aus den 
verschiedensten Elementen z'usamm engesetztl 
keinem Staatswesen mehr angehört, auf eigene 
Faust Krieg führt, und zwa-r gegen dasselbeReieii, 
dem es einst Hiflfe leisten sollte, ist, wie man 
meinen} möchte, noch nicht dagewesen. Und doch 
hat sie schon einen Vorgänger In der „großen 
katalanischen Kompagnie“. Es wa-r dies eine Söld­
nerbande, die kn den Dienst des byzantinischen 
Kaisers Andronilkos 11. getreten war, sich aber 
dann gegen Byizanz selber wandte und nun auf 
eigene Faust Krieg führte, mordete und brand*  
schätzte und eine Art wandernder Militärrepu*  
blik bildete. „Das glückliche Heer der Franken 
in Romania“, wie sich die Bande nannte, unter« 
nahm sogar einen Anschlag auf Konstantinopel, 
etwa wie jetzt die Tsclhecho*Slöwaken  iMiostau 
bedrohen, unxi wenn ihr auch dieser nicht gelang, 
so -besiegte sie doch die Heere, die sich ihr gegen*  
überstellten und schuf sich ein eigenes Herzog*  
tum Satin es (Athen). Erst 1387, 80 Jahre nach 
ihrer Entstehung wurde sie vernichtet.

Der Rückgang der Petersburger Bevölkerung. 
Die Einwohnerzahl Petersburgs beträgt laut 
Volkszählung gegenwärtig 1,417.000 Menschen, 
d. h. eine Million weniger als vor anderthalb 
Jahren. Diese Verminderung ist teils durch die 
Flucht der Bourgeoisie nach Sibirien und nach 
dem Süden, teils durch die Ueberfilhruug eines 
bedeutenden Teils der Kriegsindustrie uud an­
derer Gewerbeunternehmen aus Petersburg nach 
der Provinz bedingt, sowie durch die Fortzüge 
infolge der Nahrungskrisis. Am 1. Juli waren 
in Petersburg fast 150.000 Arbeitslose, die mit 
ihren Familienmilgliedern 20% der Bevölkerung 
ausmachen.

Die ukrainische Staatssprache. Der ukrainische 
Arbeitsminister Wagner hat ein in der „Kiew- 
skaja Myśl“ wiedergegebenes Zirkular erlassen, 
in dem er darauf hinweist, dass im Dienst die 
ukrainische Sprache zu gebrauchen ist, die Be­
amten, die noch nicht ukrainisch können, zur 
Erlernung der Statassprache auffordert und bei 
Neuanstellungen von Beamten irn allgemeinen 
Kenntnis des Ukrainischen zur Voraussetzung 
macht. Der Kultus- und der Eisenbahnminister 
haben Zirkulare in der gleichen Sache erlassen.

Eine Professur für Ffugkunst. Ein Lehrstuhl 
für Flugkuust soll an der Londoner Technischen 
Hochschule errichtet werden. Die Summe von 
500.000 Mark ist zu diesem Zweck von Sir 
Basil Zabnroff der Regierung zur Verfügung 
gestellt worden. Zahnroff hatte bereits früher 
Lehrstühle für Flugkuust an den Universitäten 
von Paris und Petersburg gegründet»

Japanische Einwanderung in Bolivien. Nach 
„Wall Street Jourhai“ ist in Tokio ein Bevoll­
mächtigter Boliviens eingetrouen,’ um Vor­
kehrungen für eine grosszügige japanische Ein­
wanderung nach Bolivien zu treffen. Der erste 
Schub soll 10.000 japanische Bauern umlassen.

Postbeförderung auf Wasserflugzeugen. In d-en 
Ntederiainden werden jetzt, wie „Allg. Handels*  
blad“ berichtet, Proben mit Wasserflugzeugen .ab« 
gehalten, weil man die Absieht hat, die überseei*  
sehe Post später auf diesem Wege zu befördern,

Gallimathias. Was bedeutet Gallimathias ? 
Manch einer hat Gallimathias gesprochen oder 
geschrieben oder sich über den Gallimathias^ 
den andere geredet oder geschrieben haben, 
lustig gemacht, ohne im Klaren zu sein, woher 
diese Bezeichnung stammt. Angeblich stammt 
die Bezeichnung von einem französischen Ad­
vokaten her, der einen langwierigen Prozess 
für einen Bauer namens Mathias führte und 
zwar wegen eines Hahnes. Da zu dieser Zeit 
die Verhandlungen in lateinischer Sprache ge­
führt wurden und Hahn im lateinischen gallus 
heisst, so begegnete es dem Advokateu im Eifer 
der Verteidigung der Sache seines Klienten 
wiederholentlich, dass er den Gallus Mathiae 
mit Galli Mathias verwechselte, was natürlich 
von den Richtern belacht wurde. Dadurch kam 
aber der Advokat noch mehr äusser Fassung 
und verwirrte sich und verhaspelte sich immer 
mehr in seinem Gallimathias, der dann sprich­
wörtlich für verworrenes Zeug wurde.

Porzellan, das geblasen wird. Die meisten 
Glasarten haben die für technische Zwecke sehr 
schätzbare Eigenschaft, dass sie in der Flamme 
erweichen, gebogen, gestreckt und durch Blasen 
in eine beliebige Form gebracht werden kön­
nen; Porzellangeräte dagegen sind empfindlich 
und springen gleich bei Temperaturveränderung. 
Dies liegt hauptsächlich daran, dass die eigent­
liche Porzellanmasse und die Glasur sich ver­
schieden stark ausdehnen. Dem Rosenthalschen
Porzellanwerk in Bayern ist es nun, wie das 
nächste Heft der „Naturwissenschaften*  (Verlag: 
Julius Springer, Berlin) mitteilt, gelungen. Por- 
zellangeräte herzustellen, die gegen Temperatur­
wechsel sehr beständig sind. Dieses Porzellan 
verträgt es, dass mit dem Knallgasgebläse Lö­
cher in die Wandung geschmolzen werden, ein­
zelne Porzellanteile können zusammengeschmol­
zen werden, ja im erweichten Zustande lässt 
sich dieses Porzellan genau so wie Glas blasen. 
Das wesentliche bei der Erfindung war es, eine 
Glasur herzustellen, die den gleichen Aus­
dehnungskoeffizienten hat, wie die Porzellan­
masse selbst und die Lösung dieser Aufgabe 
ist gelungen.

Ogi ossaniie iiüiiigfliüü»jtrakaaer 
Hiesst KrieosifirsBrDezwetKen a.
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Lokalimchrichten.

Verleihungen und Ernennungen im Verwal- 
tyngsdieaste. Der Kaiser hat dem Statthalte­
reirate Landessanitätsreferenten in Galizien La­
chowicz, ferner dem Landessanitätsinspektor 
in Galizien Krzyżanowski den Titel und 
Charakter eines Regierungsrates mit Nach­
sicht der Taxe verliehen. Der Minister für*  Volks­
gesundheit ernannte den Bezirksarzt der politi­
schen Verwaltung in Galizien Dr. Emil Ba­
ranski zum Ministeriaikonzipisten und den 
Richter im Oberlandesgerichtssprengel Dr. Sta­
ro s a 1 s k i zum Ministeriaikonzipisten.

Der Stadtrat hielt gestern eine gemeinschaft­
liche Sitzung mit der Kommission der Appro- 
visionierungsinstiiute ab. Nach einer längeren 
Diskussion wurde beschlossen, das Brotaus­
backen für. die ganze Stadt im Laufe der 
nächsten drei’ Monate in städtische Verwaltung 
zu übernehmen. Dann wurde eine Reihe von 
Anträgen betreffs Kleider- und Schuh­
versorgung angenommen und beschlossen, 
bei der Landesregierung die Beschlagnahme 
aller bei Kaufleuten vorhandenen und dem 
Spekulations- und Kettenhandel dienenden Klei­
derstoffe zu erwirken.

Das städtische soziale Ffirsorgeamt, Aller- 
heiligenplafz (PI. WW. Świętych) 1, II, Stock 
fordert alle nach Militärpersonen Hinter­
bliebenen auf, in der Zeit vom 12. bis zürn 
20. d. M. mit allen dazu gehörenden Familien- 
und Ausweispapieren in den Vormittagsstunden 
zu erscheinen. Zwecks Durchführung einer 
Hilfsaktion wird eine Liste der Hinterbliebenen 
angelegt.

Brot wird in nächster Woche nur gegen A 
Brotscheine verabfolgt werden. Inhaber der B 
und C Karten bekommen Bohnen und Graupen, 
soweit der kuappe Vorrat reicht.

Rufcrerkrankungeii soll mit allen zu Gebote 
stehenden Mitteln vorgebeugt werden. Das 
städtische Gesundheitsamt macht heuer zum 
zweiten Mal durch öffentliche Maueranschläge 
auf die Vorsichtsmassregel aufmerksam.

Das Landeszentralkomite zur Rettung der 
Kriegswaisen und verlassener Kinder, Gertruda 8, 
wandte sich an den russischen Bevollmächtigten 
in Berlin, Herrn Joffe, um Zuweisung eines 
Unterstützungfonds für die in Galiziön wohnen­
den verlassenen Familien, deren Ernährer rus­
sischer Staatsangehörigkeit sind und sich im 
feindlichen Auslande aufhalten, weshalb ihre 
hier zurückgebliebenen Familien keinen An­
spruch auf einen staatlichen Unterstützungsbei­
trag haben.

Die Antwort der russischen Botschaft in Ber­
lin geben wir im Original wieder:

„Bureau für Kriegsgefangene beim General­
konsulat der Russischen sozialistischen födera­
tiven Sowjets-Republik.

Berlin, 30. Juli 1918.
An das Landeszentralkomite zur Rettung der 

Kriegswaisen in Galizien, Krakau.
In höfl. Beantwortung Ihres Schreibens teilt 

Ihnen die Unterstützungs-Abteilung am Bureau 
für Kriegsgefangene beim Generalkonsulat der 
Russischen sozialistischen föderativen Sowjets 
Republik mit, dass in kurzer Zeit wahrschein­
lich die Russische Diplomatische Mission nach 
Oesterreich-Ungarn kommen wird, die dann 
auch die Interessen der in Galizien befindlichen 
russischen Untertanen vertreten wird.

Unterstützungsbeirat 
Dr. Heine.“

Jüdische Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren 
hat em Komitee mit dem Vizepräsidenten Dr. 
Rafael Landau an der Spitze in drei Partien 
zu je 60, heuer nach Rabka geschickt. Vorge­
stern ist die erste öOköpfige Partie von Schülern 
Krakauer Mittelschulen nach Rabka abgegangen. 
Für diese Aktion bat der Ausschuss des Verei­
nes jüdischer Ferienkolonien seine Lokalitäten 
hergegeben und die Stadtverwaltung 18.000 Kro­
nen gespendet. Die vor mehreren Tagen ver­
anstaltete öffentliche Sammlung ergab 10.000 K.

Kapellmeister Jaro Blazieek der Musikkapelle 
rtes Kafe Esplanade, der sich in uneigennützigster 
Weise dem hiesigen Soldatenheim zur Verfü­
gung gestellt hat und dortselbst zweimal 
Wöchentlich zur Erheiterung*  und Zerstreuung 

unserer braven Soldaten beiträgt, hat sich im 
Dienste der guten Sache den Dank der Zuhörer­
schaft erworoen, der ihm hiemit auf diesem 
Wege öffentlich ausgesprochen sei.

^'eldpostpaketsendungen von Privatpersonen 
au die Feldpostnummern 248, 438, 527 und 619 
sind eingestellt worden.

Bei einem Zusammenstoss von elektrischen 
Wagen an der Leon Sapiehagasse in Lemberg 
sind mehrere Personen schwer und einige leicht 
verwundet worden.

Sanatorium Dr. Schweinburg in Zuckmantel. 
Die xAutstalt. in der auch Diät-und Ernährungs­
kuren jeder Art durebgeführt werden, ist bis 
Ende Oktober geöffnet Zur Aufnahme ist ein 
amtsärztliches Zeugnis notwendig. \

Wetterbericht vom 10. August 1918.

Prognose für den Abend des 10. bis Mittag des 11. Au­
gust: Noch keine Besserung zu erwarten.
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Temp. Cels.

Wind­
richtung Bewölkung Niedw 
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male

9./8. Ohabds. 740 ‘ 16-9 * 19-5 !
windstill ganz bew. ;

10./8. 7 h früh 740 1 16’2 17’5 ; w- * 1 _
10. 8. 2 b uchia 740 1 20-0 1 23-9 i - 1 n 1 Regen

Witterung vom Nachmittag des 9. bis Mittag des 10. Au­
gust: Meist bedeckt, regnerisch, warm — nachmittags
vorübergehend heiter.

Kleine Chronik.
Eine Friedensaktion der neutralen Regierun­

gen wird von offizieller schwedischer Seite als 
wünschenswert dargestellt. Die Initiative soll 
bereits ergriffen worden sein.

Balfour erklärte sich im englischen Unter­
hause gegen jeden Friedensantrag, weil nicht 
das leiseste Zeichen vorhauden sei, dass eine 
Diskussion mit der deutschen Regierung frucht­
bar werden würde.

Die Pässe für die englischen Arbeitervertreter 
in die Schweiz, zwecks eines Zusammentreffens 
mit Troelstra, wurden von der britischen Re­
gierung verweigert.

Der direkte Schiffahrtsdienst Holland-Frank­
reich wurde nach längeren Verhandlungen wie­
der aufgenommen.

Der schwedisch-russische Postverkehr ist un­
terbrochen.

Vom Fliegerangriff auf Wien ist das bei 
Schwarzau niedergegangene italienische Flug­
zeug vollständig verbrannt. Der Pilot wurde 
gefangen genommen. Die restlichen sieben Flug­
zeuge wurden auf dem Rückweg gegen 11 Uhr 
vormittags über Laibach gesichtet.

In Wien sollen zur Verbesserung der Ver- 
kehrsschwierigkeiten die seit mehr als zwei 
Jahren aufgelassenen Pferdeomnibusse wieder 
eingeführt werden.

Justizminister a. D. Dr. v. Hochenburger ist 
am 9. ds. im 62. Lebensjahr in Graz gestorben.

Die „Frankfurter Zeitung“hat gegen den Schrift­
steller Houston Stuart Chamberlain, der sie 
in einem Artikel der ,Deutschen Zeitung“ an­
lässlich der Gründung der Vaterlandspartei als 
»bewussten Feind des Deutschtums“ und die 
englischen Interessen in Deutschland fördern­
des Blatt bezeichnete, einen Beleidigungsprozess 
angestrengt. Die Verhandlung fand gestern vor 
dem Schöffengericht in Frankfurt a/M. statt. 
Der Urteilsspruch soll am 16. d. M. verkündet 
werden.

Eine neutrale Stimme über 
Amerika im Kriege.

4m salbungsvollen Predigertone pflögt Säfc 
dent Wilson, von Zeit zu Zeit die Behauptung 
zu wiederholen, daß die Vereinigten Staaten nur 
aus rein idealen Motiven in den Krieg getreten 
seien. Jeder Kenner der amerikanischen Ver? 
hältnisse weiß es aber nur zu gut, daß sich, hin« 
ter diesen Phrasen des*  zum Selbstherrscher gewoa? 
denen Geschieh tsprofessors die nackte Selbst * 
sucht verbirgt: ist doch das Oberhaupt der Union 
nichts a md er es als der Vertreter des amcriikanR 
sehen Großkapitals.

Ein neutrales Blatt, die angesehene Schwede 
sehe Tageszeitung „Politiken“, 'kennzeichnet die? 

ses als bluttriefend und nennt die Dollarmilliax? 
däre würdige Nachfolger jener „Kulturträger“, 
die die reohtmäßigen Besitzer des Landes plan*  
mäßig ausigerottet haben.

i „Die Amierikaner“, so heißt es in dem Arti^ 
i kel der ..Politiken“ weiter, „sind ein praktisches 
i Volk. Sie sehen ein, daß der Krieg ein schlechtes 

Geschäft ist, der nicht ohne nennenswerte Ver? 
lüste liquidiert werden kann. Da aber die Dol? 
iaTs knapp werden, ersetzt man die DollarmiUios 
nen durch Mensohenmillionen. Die Menschen las? 
sen sich eben leichter ersetzen als Geld, denn der 
Abgang von Menschen wird vom Ausland durch 
die Einwaindenung gedeckt. Die Einwanderer sind 
in Amerika willkommen, wenn sie für Hungers 
löhne arbeiten und sich geduldig ausibeuten las? 

j sen. Aber die Skandinavier gehören nicht zu die? 
ser Sorte und darum hielt der zaristisch^emo*  
kratisohe Führer der Vereinigten Staaten die 
Zeit für gekommen, diese Trotzköpfe zu beugen, 
indem er sie zum Militärdienst preßt. Alle waf? 
fenfähigen Ausländer, die sich nicht freiwillig in 
die amerikanischeArmee einschreiiben lassen, müs*  
sen das Land sofort verlassen. So handelt das 
demokratische Amerika, wenn der Dollar in Ge? 
fahr ist. Und der Besitzer des Dollars zieht die 
Ofifiziersunifoi'm an und stolziert in den Straßen 
von Paris.

Wenn Hunderttausendie Skandinavier von 
dem Dollarkapitalismus in die amerikanische Ar? 
mee gepreßt und wie Schlachtvieh über das Welt? 
meer befördert werden, um das amerikanische 
Kapital zu. verteidigen, dann ist es still. Nicht 
ein Lufthauch ist bei denselben Völkern zu spü*  
ren, die sonst das Recht auf Freiheit und Selbst« 
bestimmung so gerne im Munde führen.“

Eingesendet.
Aviso.

Diejenigen P. T. Mitglieder der Konsumanstalt für Militär- 
Gagisten und verheirat. Berufsunteroffiziere der Festung 
Krakau, welche einen Anspruch auf eine Waren Vergütung 
(Dividende) für das Jahr 1917 haben, jedoch dieselbe bis 
heute noch nicht erhielten, wollen ab 15. ds. von 9 bis 
12 Uhr vormittags in der Vorstandskanzlei der oberwähnteD 
Anstalt zwecks Uebernahme der diesbezüglichen An­

weisung erscheinen.

GBWftBMFôïksscFuïÎBhTêrin 
der deutschen Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen mächtig 

sucht auch während der Ferien Lektionen.
Anträge erbeten unter: Lina Horn, 
Krakau, Cieszynskagasse Nr. 197.

Die Einschreibungen 
in der Anstalt der Musikpädagogin 

Eugenie Rosenberg 
Bonerowska 6

werden vpm 16. August i. J. nur zwischen
11—1 Uhr vormittags entgegengenommen.

Kaffee WARSZAWA, Slawkewska 30
IMT Heute u. täglich “W

KQNZERT
einer Zigeuner Kapelle aus Budapest

Beginn um 8 Uhr abends

Theater, Literatur und Kunst.
Aus der Oper. Herr Hugo Z a t h e y, einer 

der Mitbegründer und unermüdlicher Mitarbei­
ter des Opernvereius verlässt Krakau, da ar 
ein Engagement an der Nationalen Slovenischen 
Oper in Laibach angenommen hat. Er tritt zum 
letzten Mal als Kecal in der auf allgemeines 
Verlangen Montag gespielten Oper „Die ver­
kaufte Braut“ auf. Frl. Bogucka singt die 
weibliche Titelrolle.

-- teilte yraeä tätlich ===

DER KAPELLE OES IHF.-RGTS.
HOCH- H. MUTSCHMBOTER Nr.4
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11. August.
Vor vier Jahren.

Russen räumen russisch-türkische Grenzgeöie- 
• e. — Franzosen bei Luneville zurückgeworfen.

Vor drei Jahren.
Scheitern russischen Angriffes aus Kowno 

icraus; Czerwony Bor überschritten; Fort Ben- 
jcmiuow südlich Nowo-Georgiew.k genommen; 
Gegend von Kałuszyn erreicht; Angriff gegen 
d“ti Abschnitt der Bystrzyca, Tyśmienica und 
Le Linie Ostrow-Uhrusk. — Italienischer Angriff

i Monfalcone, gegen den Görzer Brückenkopf 
und bei Zagora abgewiesen. — Angriff am Linge- 
kopf abgewiesen. — Erfolge bei Ari Burun.

Vor zwei Jahren.
Kämpfe südlich Załoźce; feindliche Erfolge 

südlich Monästerzyska und im Winkel des 
; 'niesle und Bystrzyca; Umgruppierung der Ver­
bündeten Truppen. — Angriffe im Abschnitt von 
?i;:va5 östlich Görz und in den Dolomiten ab­
gewiesen; Fliegerangriff auf Venedig. —• Feind- 
Hebe ^Angriffe nördlich der Somme abgewiesen.

Vor einem Jahre»
Erfolgreiche Kämpfe an der Oituz-Strasse'. — 

Heftige Angriffe im Westen abgewiesen; 23.000 
Tonnen versenkt.

FINANZ und HANDEL.
Eine Wasserstrasse von Danzig nach der 

Ukraine. Eine Kommission des ukrainischen ! 
Verkehrsministeriums traf in Danzig ein, in der 
Frage einer künftigen Wasserstrasse zwischen ! 
Danzig und der Ukraine. Es soll der in früheren 
Jahrhunderten viel benutzte Wasserweg Weich­
sel—Pripjet—Dniepr durch künftigen Ausbau zu 
einer modernen Gros schiff ah rts-Binnen wasser- 
stiasse ausgestaltet werden. Danzig hatte im 
Frieden aus der Ukraine eine lebhafte Zufuhr, 
die/ in einigen Warenarten den Zufuhren nach 
Königsberg mindestens gleich, den anderen aber 
überlegen waren: es seien genannt Hülsen­
früchte, Oeisaaten, Gerste, Hafer sowie die die 
Zufuhr nach Königsberg um ein vielfaches über­
steigenden Zufuhren an Zucker und Holz. Diese 
Wasserstrasse Weichsel—Narew — Bug— Prip­
jet—Dnjepr würde den Weg zu den westlichsten 
der drei Häfen, Danzig, Königsberg und Riga 
öffnen.

Die Errichtung einer Getreidebörse in Kon­
stantinopel plant das Handels- und Ackerbau­
ministerium. Die türkischen Blätter messen die­
sem Plane grosse Bedeutung bei und verspre­
chen sich von der neuen Börse eine Einschrän­
kung der Spekulation und eine Ermässigung 

der Preise. Sie erwarten, dass an der neuen 
Börse nicht nur Getreide gehandelt werden 
wird, sondern alle Landesfrüchte.

Die grösste Geschiitzfabrik der Welt. Der ame­
rikanische Stahltrust errichtet auf Neville Island 
am Ohio River für Regierungszwecke mit emem 
Kostenaufwand von 50 Millionen Dollar die

F grösste Munitions- und Geschützfabrik der Weih

Spielpian des Stadttheaters J- Słowacki. 
Opernsaison.

Samstag, den 10. August: „Carmen“. *
Sonntag, den 11. August: nachm. „Entführung 

aus dem’Serail“; abends „Carmen“.
Montag, den 12. August: „Die verkaufte Braut“.
Dienstag, den 13. August: „Halka“. I. Gast­

spiel von Helene Zboińska-Ruszkowska.

Kinoschau.
„KR1EGSFURSORGEKINÜ (OPIEKA)", Zielona 17. — Pro. 

gramm vom 9.bis einschliesslich 12.August. An Wochen­
tagen Beginn der ersten Vorstellung um 5 Uhr, der 
letzten um W Uhr. An Sonn- und Feiertagen Beginn 
um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass.
Zirkus Wolfsohn, Spannendes Drama aus dem Zirkus­
leben.

ABEHÖRDL. GENEHMIGTE 
;-s ANSTALT s»s

KALLIGRAPH9^ 
ByCHHALTONO 

LEO FEmBEUCs 
K&AKAU, STAADOM 37, 
erteilt SNmVBDyELLEX 
UNTERRICHT IN ALLBN 

MQDBElftS EN 
SCHRIFTARTEN, 

HANDEL S K O RRESPON« 
DENZ u. BUCHHALTUNG. 
BESTER ERFOLG GARANTIERT

r
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Speck 
zu kaufen gesucht 
Krakau, Mostowagasse Nr. 12, 

I. Stopk, Tür Nr. 2.

erteilt Stunden staatlich ge­
prüfte Lehrerin auch während 
der Ferien. — Anträge unter 
„Wienerin“ an die. Admin. 

des Blattes.

XXXXXXKXK

der deutschen Sprache in wort 
und Schrift vollkommen mächtig,

per sofort für Boreau gesucht I PAPIERSÄCKE
aller Art, Grösse und Menge, zusammen­
legbare Schachteln, Pack- und Druckpapier 

offeriert

Ant. Salaö, Budweis -Vierhof, Böhmen.

Nur persönliche Anmeldungen 
werden in der Zeit von 10 bis 
12 Uhr vorm. und 3 bis 5 Uhr 
nachm. in der Administration der 
„K ra kauer Z eitung“ entgegen­

genommen.

TECHNISCHES

KRAKAU, LUBICZGASSE 1, TEŁ 23© 
NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN
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LokemobileR? Dampfmotoren, Benzinmotoren.
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Komplette Dampfsäge-Ehidchtungen, Gatter, Zirku­
larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter­
sägen, Sägeschärfscheiben, Transmissionen, Rie­

menscheiben, Lager.
^&hgeneir№icMungen9 französische Mühlsteine, 
Graupensteine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge. 
Maschinen- Maschinenfette,
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas­
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser­
standsapparate, Manometer, Feilen und Werk- K 

zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen.
^ampipumpeili Transmission- u. Handpumpen, 
Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf­

schläuche, Gummischläuche.
L©d©rri@men9 Hanf-, Baumwoll-, Kamelhaar- und 

Eisenriemen.

Elektrische Bedarfsartikel
Dynamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventila­
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 

Telephone, Glocken, Kleinmaterial usw.
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„PERFEKT“
| unuüertreifharef Ersatz für Soda u. Laugenstein! 1 
W Für Wäschewaschen, Reinigen aller Art Gegenstände, 

such als DESINFEKTIONSMITTEL vorzüglich geeignet I 
ÜBERALL ERHÄLTLICH, wo noch nicht, 
versendet Offerten und Muster gratis die

| Waschmittel- und Reisstrohbesenfabrik | 
g Märton Rubinstein & Söhne. A. 6,. Mak6 (Ungarn). g

in der Nähe der Jasnaeasse 
sofort zu mieten gesucht. 
Anbote an Franz Wclfel, Jasna- 

gasse 6. I. Stock.

nung
mit separatem Eingang, be­
stehend aus Zimmer, Vor­
zimmer, Küche, mit elektri­
schem Licht, ist ab 15.August 
an alleinstehenden Offizier 

zu vermieten.
Anträge unter „K. C.“ an die 
Administration des Blattes.

Polizeihund
(dressiert) wird zu kaufen 
gesucht Zuschriften an die 
Administration des Biattes 

unter „Polizeihund“.

«äraxerm 

aus guter Familie 
sucht möbliertes Zimmer 
eventuell mit Verpflegung zu 
mieten. Anträge unter „Winter 
1918“ an die Administration 

des Blattes.

| Ein schönes grosses

Frontzimiw
möbliert mit Komfort event. 

Klavierbenützung 
sofort zu vermieten.

Wielopole 9, II. St

Junger intelligenter 
Mann

sucht lohnende Beschäf­
tigung. Anträge unter 
„R. H.“ an die Adm. die 

Blattes.

„KLEBIT”
Klebstoff in Pulver, für Schuhfabriken, Appreturanstal- 
ten, Schlichtereien, Buchbindereien, Papier-, Papiersäcke- 
uod Cartonagen-Industrie. Höchste Klebkraft und voll­
wertiger Ersatz für Kleber, Pappe, Dextrin, Stärke, Leim 

oder Kleister. Zu haben in jeder Menge bei
Brüder EPSTEIN, Teplitz-Schönau, Böhmen.

——• BIER •—
vorzügliche ungarische Marken, waggonweise, loko 
Brauereistation, zu mässigen Preisen, verkauft, 

Bier- und Weinfässer 
jedes Quantum, jede Dimension, wö immer lagernd 

kauft
Hdsslbol Sanok

KAUTSCHUKSTEMPEL
Gummi-Typen, Datumstempel, Nume- 

L rateure, Farbkissen, Stempelfarbe,
Email- und Metallschilder erzeugt 

und liefert prompt

i Aleksander Fischhab
Krakau, Grodzkagasse 50

№ifyn ffi!l ZillllilPlfer 
wendet 

erstklassige
Uniformie run gsansta ItA. BROSS
Krakau. Florvanska-’ 
gasse 44, beim F lorianertor. j 

Telephon Nr. 3269. I

Haarnadeln,
Nähnadeln, 
Stecknadeln.
Sicherheitsnadeln,
Automathosenknöpfe, 
Schuhösen,
Kämme

liefert billigst

FRANZ STRANSKY
Import & Export

Prag II. Wassergasse 36,
Telegrammadresse:

IMPORT ST3ANSKY PRAG. |

1
^ Vom k. k. Handelsministerium ermächtigte

Einkaufs- u. Uebernahmsstelle für alle Sorten voh O 
Summiabfälien und Knochen N 
JÄKOB SETTER I 

Krakau, Krakauergasse 49. lei. 1449. ™

Sanatorium Dr. Schweinburo

I
ZuckmanteE, Oest.- Schlesien. 
Physikalisch - diätetische Heilanstalt. 
Sämtliche modernen Heilbehelfe.

Unmöbliorte Wohnung
bestehend aus fünf. Zimmern mit Zubehör L'r
1. Oktober gaSUCftfi- Anträge unter V. b. 

an die Administration des Blattes,
Drukarnia Ludowa, Krakau.Herausgeber und verantwortlicher Redakteur in Beurlaubung Erwin Engels: D r. Otto Rank.


